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UsLMfche AlsSevftchl.
Znr Hreichsfinavzreform erfährt die„Franks. Ztg."

von „aut unterrichteter Seite", das ReichSschatzamt habe
zur Reform der Brauntweinbelastnug zwei Eventnalvorlageu
ausgearbeitet: etumal ein Branntweinmonopol, das aller¬
dings infolge des Einspruchs Bayerns eine Gestalt erhalten
habe, die in einigen Punkten von dem Steugelschen Projekt
abweicht, und sodann eine Reform der Branntweinsteuer
mit einer einzigen erhöhten Verbrauchsabgabe, wobei ver¬
schiedene Uebergaugsmaßnahmen vorgesehen seien. Die
Regierung scheine gegenwärtig mehr der zweiten Vorlage
geneigt zu sein, weil sie diese für parlamentarisch leichter
dnrchsetzbar halte, als das Monopol. Eine weitere vom
Schatzamt auSgearbsitete Eveniualvorlage sei die Reichs¬
vermögenssteuer, die für den Fall in Reserve gehalten werde,
daß die übrigen vom Reichstag bewilligten Steuern den
Geldbedarf nicht decken.

Der Staatssekretär des Kolouialamts, Deru-
burg, gedachte diesen Samstag die Heimreise aus Deutsch-
Südwestafrtka anzmreten.

Zu« Fäll Schückivg teilt die Flensburger Nordd.
Zeitung mit, daß die Vernehmung der Husumer Magistrats¬
und der Bürgerschastsmttglieder durch den Regterungskom-
missar Dünkelberg die Amtsführung des Bürgermeisters
Dr. SchnSing betraf, und zwar galt es zur Hauptsache,
skstzusteüen, ob der Bürgermeister sich in den MagistratS-
sttzungen wie in den Kommisfionsbcratavgeu im Sinne seiner
Schriften und seiner literarischen Produkte agitatorisch be¬
tätigt habe. Danach könnte mau schließlich jeden vorladen,
mit dem Dr. Schücking einmal gesprochen hat, um zu er¬
fahren, welche Meinungen er zum Ausdruck gebracht hat.
Das Disziplinarverfahren wird so künstlich erweitert, und
mau sucht durchaus nach Auklagemarerial, um zu verdecken,
daß man gegen den Bürgermeister vorgegangen ist, weil er
in Nchrannüchir Tätigkeit als Staatsbürger seine Meinung
freimütig geäußert hat.

De« türkische Miuisterrat hat einem Telegramm
der Köln. Ztg. aus Koostantiuopel zufolge beschlösse, einen
englischen Beirat für die Flotte und einen französischen für
die Fiuarizen anzustellen. Ferner hat der Miuisterrat be¬
schlossen, den Grenztzreit mit Perfien zu beendigen, alle
Truppen aus persischem Gebiet zurückzuberuseu und Beamte
zu einer gütlichen Regelung zu entsenden. — Deraugekün-
dtgte Gesetzesentwurf über die allgemeine Wehrpflicht aller
Ottomanen ohne Unterschied der Religion und des Wohn¬
sitzes setzt das militärpflichtige Alter mit 20 bis 45 Jahren
an und die Dienstzeit mit 6 Jahren, wovon3 Jahre aktiv
und3 Jahre in der Reserve zugebracht werden sollen. Es
iß beabsichtigt, später die aktiveD eustzett auf 2 Jahre
hcradzusetzea. Feiner wirb davon gesprochen, die Mtlitär-
taxe, die bisher nur von den mtlitärfreieu Mohammedanern
zu vezatzlen war, von 50 auf 25 türkische Pfund zu er¬
mäßigen. In die Kriegsschule solle« in Zukunft auch Nicht-
mohamWedanec zrgelaffen und in der gleichen Weise be¬
fördert werden wie die Mohammedaner. Die Regierung
wird, bevor ste das Gesetz in Kraft setzt, erst eine Volks¬
zählung veraustalten. Nach Mitteilungen aus guter Quelle
beträgt gegenwärtig der Aktivstand des türkischen Heeres im
ganzm Reich 300000 Manu; er dürste vorläufig aus Er-
sparmsrückstchten fast auf die Hälfte herabgesetzt werden.

An- Dar es-Salaam i» Deutsch Ostafrika mel¬
det ein Telegramm des Gouverneurs, daß Unruhen in Tnru
und Jyambi, die au sich nicht bedeutend gewesen seien, durch
konzentrischen Einmarsch von drei entsandten Abteilungen
ohne Kampf im Keim erstickt wurden. Zwei Großzauberer
find htugertchtet, 18 Rädelsführer verhaftet worden. Die
Truvpmabttilungcn bleiben vorläufig Ln jenem Gebiet, bis
die Ruh- gänzlich wiederhergestellt ist.

Ans Marokko. Etver Meldung auS Marakesch
ohne Datum zufolge wurde ein Teil oer Mahalla des
Sultans Abdul Afis durch den Zanramstamm geschlagen.
Bei der Verfolgung bis zum Lager wurde der Gegner
durch die Artillerie aufgehalten. Das Schaujakoutingeut
der hafidischen Mahalla gab keinen Schuß ab.

Tanger, 22. Aug. Die Mahalla des Sxttaxs
Abdxl Aziz wurde, trotz frauzöfischer Unterstützung bis
zu« letzten Augenblick, von der Mahalla Muley Hafids
unter Glaui und Aiffa beu Omar angegriffen, völlig ge¬
schlagen«xd axfgeriebex. Addxl Aziz selbst wurde
von Glaui gefaxgex genommen; nach audereu Berichten
ist er geflohen. Damit ist Abdul Aziz' Schicksal besiegelt:
Ganz Marokko ist trotz der Frauzosru einig für Muley
Hafid, dessen Ausrufung als Sultan selbst tu den Küsteu-
städteu bevorsteht, wenn nicht Frankreich wieder interveniert.

Montag dm 24. August

UageS -Hkeuigkeitsn.
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Ragold, de» 2S. >v-ust tövs.
):( Statistik. AuS einer Statistik über deu Wert

der Gebäude nach ihrem Anschlag zur Gebäudebraudver-
ficherung im Oberamtsbezirk Nagold ergeben sich folgende
Zahlen, die auch für die Allgemeinheit vo« besonderem Ju¬
tereffe sein dürften. Danach betrug bei 4730 Haupt- und
2731 Neben-, zusammen 7461 Gebäuden der Anschlag zur
Gebäudebrandverstcherullg aus 1. Januar 1908: 32447695
Mark, worunter allerdings für Zubrhörden als Maschinen,
gewerbliche Einrichtungen usw. mehrere Millionen Mark be¬
griffen find. Fernd betrug der Anschlag bei einer Gesamt-
gebäudezabl von 7408: 30560595*6 und ist somit im
Jahr 1907 bet einer Zunahme von 53 Gebäuden ein Zu¬
wachs von 1887100*6 zu verzeichnen. Die Umlage für
die Versicherung dieser Gebäude, die von den Gebäudebe-
fitzern zu bestreiten ist, beträgt im Jahre 1908: 39644*6
02 gegen 40515*6 99 ^ im Jahre 1907. Bei einer
Gebäudezahl von 821 und einem Gebäudeanschlag von
7076310 *6 steht die Oberamtsstadt Nagold an erster
Stelle, ihr folgen Altensteig mit 3969520*6, bei 611
Gebäuden, Wlldberg mit 1725920*6 bet 444 Gebäuden,
Haiterbach mit 1491140*6 bei 459 Gebäuden, Ebhausen
mit 1369920*6 bei 327 Gebäuden, Sulz mit 1325300
Mark bei 323 Gebäuden und Gültlingeu mit 1046540*6
bei 396 Gebäuden; in allen anderen Gemeinden des Ober-
amtSbezirks beträgt der Anschlag der Gebäude unter einer
Million Mark. Infolge der durch die großen Brände von
Jlsseld und Darwsheim verursachreu zahlreichen Braudeut-.
schädiguugen mußte in dm letzten3 Jahren auch die Um¬
lage für die Versicherung der Gebäude entsprechend erhöht
werden; die Brandverstcherungsaustalthat sich nun von
diesen großen Schäden erholt und so konnte die Umlage für
das Jahr 1908 wieder̂auf den früheren Satz ermäßigt
werden.

ManöverprovianLamt. In der Zeit vom 21.
August bis 21. Septbr. ds. Js . befindet sich in Aalen ein
Mauöverprovtautamt, das von Produzenten Hafer, Heu,
Stroh, Kartoffel« uud Weichholz aukauft. Der Ankauf er¬
folgt frei Magazin— Abladestelle— auf Besicht gegen
sofortige Bezahlung. Angebote können im Geschäftszimmer
des MauöverproviantamtSin Aalm abgegeben werden.

Pfalzgrafeuweiler, 23. Aug. (Korr.) Unter zahl¬
reicher Beteiligung der Brudervereiue Altensteig, Horb,
Nagold und Frendenstadt fand heute im Sterneusaale hier
eine Versammlung der Arbeitervereine statt zum Zweck eines
engeres Zusammenschlusses. Nach der Begrüßung durch deu
Vorstand des hiesigen Arbeitervereins, Oberholzhauer Völker
ergriff Herr Pros. Lic. Dr. Fant das Wort, um einen
Vortrag über das Thema: Die Bedeutung der Evaug.
Arbeitervereine für den Arbeiter zu halten. Zwei
Fragen waren es, welche der Redner in klarer Weise be¬
antwortete: 1) was wollen wir dem einzelnen sein als Ar¬
beiterverein? Der -Arbeiterverein ist nicht in erster Linie
ein Unterstützuugsverein, so gewiß auch die Mitglieder
in Notfällen brüderliche Hilfe erfahren dürfen. Tr ist auch
nicht ein Kampfveretn, um direkt dem Arbeiter bessere
Arbeits- und Lohnvcrhältniffe zu verschaffen. Indirekt ist
es ja hie und da möglich, auch auf diese» Gebiete etwas
zu erreichen. Wir wollen aber nicht einseitig Jntereffeu-
poliük treiben, zumal die Arbeitervereine Wert darauf legen,
auS deu verschiedensten Ständen uud Berufsgrnppeu Mit¬
glieder zu habea. Wollen die Arbeitervereine eine Ver¬
besserung ihrer Lage, so muffen die Arbeiter den Genoffeu-
schaften bettreten, die dafür arbeiten. Freilich find die Ge¬
werkschaften noch jetzt unter dem Bann der Sozialdemokratie,
aber es ist zu hoffen, daß die Gewerkschaften soweit kom¬
men, daß ste nicht mehr politische sondern rein wirtschaftliche
Ziele verfolgen. Die Arbeiterfrage ist aber nicht bloß eine
Magen-, sondern im eminenten Sinn eine Bildungsfrage.
Die erste Aufgabe ist also, das Verständnis für das ganze
wirtschaftliche Leben des ganzen Volkes zu pflegen. Man
denke nur au den Umschwung im wirtschaftlichen Leben seit
dem Jahre 1870. Neben dem bäuerlichen Betrieb ist die
Industrie als mächtiger Faktor eingetreten. Ferner ist zn
erinnern au die Forderungen der Sozialdemokratie(Zu-
kuuftsstaatu. dergl.). Die Wirtschaftslagen stehen
weiterhin im engen Zusammenhang« tt der Politik. Un¬
günstige polit. Verhältnisse beeinflussen die wirtschaftlichen
Verhältnisse. Weckung des polit. Verständnisses ist
die2. Aufgabe der Arbeitervereine. Das Voll regiert» tt durch
die allgemeinen Wahlen. Es muß also das politische Verständnis
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und die polit.Verantwortung geweckt werden. Die Sozialdemo¬
kratie fühlt sich als die alleinige Vertreterin der Arbeiterschaft,
aber ihre Ziele widersprechen den berechtigten Interessen
der tiefer denkenden Arbeiterschaft. Der Arbeüer hat auch
außerdem sein lebhaftes Bildungsbedürfnis . Der
Fabrikarbeiter steht in seinem Arbeitsgebiet sich vor so viel
Neues gestellt, so daß das BilduugS-Jntereffe erwacht.
Die Arbeitervereine geben die Möglichkeit, die Mängel der
Bildung zu verbefferu durch Borträge uud Besprechungen.
WaS hat nun aber der Arbeiter vou deu Evan¬
gelischen Arbeitervereinen? DaS ist die zweite Frage.
Der Name: Evaug. Arbeiterverein erscheint als eiu Wider¬
spruch. Aber1. wollen die evaug. Arbeitervereine keine
Kampfvereine sein. 2. Die Arbeiterbewegung ist durch
die Sozialdemokratie leider in deu Ruf gekommen, daß sie
nichts von der Religion wissen will. Die Evg. Arbeiter-
vereine wollen nun denjenigen, die sich iu religiösen Beziehung
von der Sozialdemokrcttte trennen, eine Heimat bieten. Die
religiösen Fragen sollen hier durchgesprocheu werden. Wir
müssen eiu richtiges Verständnis vou Glaube« wecken nud
scharf zwischen Wissen uud Glauben unterscheiden. Mit
dem richtig verstandenen Glauben ist das Gebiet des Wissens
erst recht erschlaffen. Wir haben als Christen die Pflicht,
in jedem Gebiet zu streben und zu forschen. Die offizielle
Sozialdemokratie sagt freilich nur: -Wir find nicht Freunde
der Religion,  sondern nur der Kirche." Ohne Kirche
gibt es keine Religion. Auch die Freireligiösen bildeneue
Gemeinschaft. Alle religiösen Menschen suche« sich eine
Gemeinschaft. Tatsächlich wenden viele der Kirche den
Rücken, weil fit engherzig uud rückständig sei. Die Kirche
find wir;  wenn in der Kirche nicht alles so ist, wie eS
sein soll, so ist es unsere  Pflicht, mitzuarbeüe«. Da
wollen die Arbeitervereine helfen. Wir möchten der Welt
zeigen, daß eS möglich ist, eiu Arbeiter uud religiös zu sein.
In den Arbeitervereinen soll der Arbeiter innerlich  ge¬
hoben werden, die Arbeiter äußerlich  zu heben, wird
Sache der Genossenschaften sein. Mü einem lebhaften
Appell an brüderliches Zusammenhalten der einzelnen Mit¬
glieder wie der Arbeitervereine schloß der geehrte Redner
seinen begeisternde« Vortrag. Stadtpfarrer Kirn  ergänzte
noch die wertvollen Ausführungen durch kräftige Unter-
stretchuug des Wortes Evangelischer  Arbeiterverein.
Daß der Horber Verein nicht nur Arbeiter, sondern auch
Dichter tu sich birgt, zeigten zwei Gedichte, die dankbar
ausgenommen wurden. Für die Gründung eines Gauver-
baudS sprechen sich sämtliche Vereine aus. Die Vorbereitung
der Statuten wurde dem Arbeiterverein Freudenstadt über¬
tragen. Möge die Tagung zu einem frischen Blühen uud
Gedeihen der ArbeiterveretuSsache kräftig beitragen.

r. Frendenstadt, 21. Aug. Vom 12. bis 15. Okt.
hält die Horber MissionSkoufereuz im Kurhaus
Palmeuwald hier einen MisfionSkurs ab. Dabei werden
folgende Referate gehalten: Dekan Römer-Nagold: „Die
Aufnahme der Heiden in daS Gottesreich nach dem Alten
uud Neuen Testament" ; Professor Dr. Hemau-Basel:
„Israel unter deu Völkern der Gegenwart"; Misfious-
iuspektor Lic. Joh. Warueck-Barmen: „DaS avimtstische
Heidentumt« Kampf«tt dem Evangelium"; Missionar
Wilhelm Dilger-Tübiugeu: „Probleme der MtsfsonSarbett
im heutigen Indien"; ProfessorD. D. Wurster-Tübingen:
„Die Mission im persönlichen Leben und amtlichen Wirke«
des Pfarrers." _

r. Stnttgart , 22. Lug. In der gestrigen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien wurde heschlofsev, deu Ratskeller,
der mit dem Rathaus eine Sehenswürdigkeit bildet uud am
1. Oktober einen neuen Pächter erhält, mit einem Aufwand
vou 24000 *6 umzuäudern uud hauptsächlich eine gemüt¬
liche Tagesrestaurattou einzurichteu. Wetter wmde eine
Verbilligung der Speisen augeregt. Die Weine find haupt¬
sächlich Regieweiue uud kostet eiu halb Liter Ml 50
Der Ratskeller rentiert sich im Gegensatz zn vielen audereu
Städten zu 4 Prozent.

r. Stnttgart , >23. Aug. Der Ballon Württemberg
deS Württ. Vereins für Luftschtffahrt, der gestern früh7 Uhr
vom Gaswerk Cannstatt auS unter Führung des Oberarztes
Dr. 'Fritz aufstteg, passierte gestern mittag Gaildorf find
Backnang, überschritt in der Gegend vou Crailsheim die
bayrische Grenze und landete gegen2 Uhr bei Sierbach nicht
wett von Ansbach. Die Fahrt verlief trotz vieler Wolken
uud häufigen Regen ebenso glatt wie die Landung.

r. St «ttgart , 21.Aug. (Die Berkehrseiunahmeu der
württ. Staatsetsenbahueu) im Monat Juli dS. JS. beliefen
sich aus dem Personenverkehr auf 2565000 *6, aus dem
Güterverkehr auf 3803000 *6, aus sonstigen Quellen ms
430000*6, insgesamt auf 6798000*6 gegen 6748000*6 i«
Juli des Borjahres. Im Güterverkehr ist wieder eiu Einnahme-



auSsall von 43 WÔ zu verzeichnen, während der Personen¬
verkehr eine Mehre'.uriahme vun 93000^ brachte.

r. Stuttgart , 22. Aug. Die Eröffnung des neuen
Schlachthauses, das cr. 6 Millionen Mark kostete, findet,
wie gestern im Gemeinderat mitgeteilt wurde, vor Jahres¬
frist, etwa Oktober 1909, nicht statt.

Bo« Heer. Während der diesjährigen Herbstübuugcn
des württ. Armeekorps wird der Inspekteur der dritten
Armeemspektion, General der Infanteriev. Bock und Polach,
in der Zeit vom 16. bis 23. September Besichtigungen bei
verschiedenen Truppenteilen des 13. Armeekorps abhalten.

Pferdeprämiierurrz und tvettreune«. Am Sonn¬
tag den 27. Sept. d. I . wird auf dem Wasen bei Cann¬
statt eineP -Lmiierung von Arbeitspferden jeden Schlags
und ein Wettrennen für Pferde mittelschwrren und leichten
Shlags abgehalten. Das Rennen besteht in Galoppierten,
Trabretten und in Trabwettfahren mit Lraberwageu, die
von der Ätadtgemeiude gestellt werden. Die Gesamtsumme
d r ausgewsrfenen Preise beträgt 5600 Die nahm«
Bcstimmnngrn für diese Veranstaltungen und Anmeldefor¬
mulare zur Beteiligung können von Stadtpfleger Bürkle in
Cannstatt unentgeltlich bezogen werden. Hiebei ist zu be¬
merken, ob die Beteiligung der Pferde an der Prämiierung
od:r an den Rennen oder au beiden beabsichtigt ist. Die
Anmeldungen find(je abgesondert für dir Prämiierung und
dft Rennen) bis läagßens 15. Sept. au Stadtpfleger Bürkle
in Cannstatt einzureichen. Der Einsatz, der mit der An¬
meldung einzuseuden ist, beträgt für das Saloppreiten5 ^
p o Pfrrd, für das Trabreiten und Trabfaüren, und zwar
für Pferde, die im Jahr 1908 auf einer öffentlichen Bahn
gegangen find, je 20 für Gebrauchspferdr je 10
Unter den von Stadtpfleger Bürkle in Cannstatt zu be¬
ziehenden Bedingungen wird für die zur Prämiierung an-
gl meldeten Zuchtpferde die Etsrubahnfracht nach Cannstatt
'nr zu 70°/» der gewöhnlichen Fracht berechnet und für
s iche Pferde, welche vorgcführt und nicht verkauft werden,
frachtfreie Rückbeförderung gewährt. Zur Beteiligung an
diesen Veranstaltungen werden die Pferdebcfitzer deS Landes,
insbesondere auch die Besitzer von Removkpferdm hiemit
eiugeftden.

r. Cannstatt, 22. Ang. Heute nacht1 Uhr brach
Großfeuer aas in der 2stockigen Scheuer des Fuhrunter¬
nehmers Dürr, Hallstr. 48. Die Scheune war bis zum
Dachfirst mit Garben, Heu und Oehmd angefüllt. Mit
Hilfe der Nachbarn wurden acht Pferde und verschiedene
Rinder cuS dem Stall gerettet. Als die Feuerwache mn
1'/» Uhr alarmiert wurde, war schon das ganze Anwesen
bis zum Dach eine Flammeusäule. Mer Stunden lang
war die Dampfspritze in Tätigkeit. Mit großer Anstrengung
(auch dir Weckerlivie mußte alarmiert werden) gelang es
unserer tapferen Feuerwache, das Feuer von den links- und
rechtsstehenden Scheunen abzuhalten. Der Schaden ist be¬
trächtlich. Die Entstehmgsursache ist noch rmbekanut.

r. Betzweiler, OA. Oberndorf, 22. Ang. Der 36-
jährige ledige Jakob Walter wollte beim Futterschneiden
einen Riemen am Motor aubringen. Hiebei wurde er vom
Rad erfaßt nnd ihm fünfmal der Arm gebrochen. Im
Dornhaner Krankenhaus, wo ihm der Arm amputiert wurde,
ist er gestern abend einem Herzschlag erlegen.

r. Oberurbach, 22. Ang. Au von hier gebürtiger,
in Ulm in Garnison stehender Soldat, wurde gestern auf
einem Banmgut seiner Mutter aus hiesiger Markung er¬
hängt avfgefundeu. Was ihn zu diesem Schritt vrran-
laßte, ist noch unbekannt.

r. Heilbro««, 22. Aug. Das Schadenfeuer in der
Kuorr'schen Fabrik hatte einen größeren Umfang als anfangs
vermutet wurde. Der Gebäudeschaden beziffert stch auf
ungefähr 15000 der Wareuschaden auf etwa 30000
Mk. Die Firma ist durch Versicherung gedeckt. Der Betrieb
geht unum erbrochen Wetter.

r. Schorndorf, 22. Ang. In Weiler stürzte gestern
abend der Bauer Eberhard Kolb beim Garbenabladev von
seiner Scheuer auf den leeren Wagen und brach das Genick.
Er war sofort tot.

r. Heilbro«», 22. August. Bon außerordentlichem
FanMtnglöck begünstigt scheint, wie das Nrckarecho meldet,
ein hiesiger StraßenbahnangesteNer zu sein, indem ihn
Meister Langbein innerhalb drei Jahren mit sechs Kindern
beehrte. Vor drei Jahren mit Zwillingen, nach anderthalb
Jahren mit „nur" einem und jetzt mit Drillingen.

r. Efse«d»rf OA. Waldsee, 28. Aug. Bei dem Ber-
suche, einig; ins Rutschen gekommene Fässer zu verstauen,
ist de? Bierführer Gallmaier vom Wagen gefallen. Die
Fässer rollten nach und brachen ihm das Rückgrat. Er
war sofort tot.

r. Neckars«!« , 22. Aug. In Reichertshausen Gmd.
Sigltngen schlug in vergangener Nacht der Blitz in daS An¬
wesen von AugustH-beitz, Ww. und zündete. Wohnhaus
und Scheuer wurden ein Raub der Flammen. Biel Vor¬
räte find mitverbrauut, das Lieh aber wurde gerettet.

r. Ul« , 22. Aug. Nun ist auch die Leiche drS 83-
jährigen ehemaligen Fuhrmanns Schmidt von hirr unweit
des. Fundortes der Leiche seiner Frau aus der Donau ge¬
zogen worden. Beide Ehegatten haben zweifellos den Tod
im Wasser gesucht.

r. FriedrichShafe», 23. Aug. Auch die Königin
hat für die Abgebrannten von Douaueschiugeu 1000^
gespendet. —Direktor Colsmarm, der neue Chef der Zeppeliu-
werke, übrrstedelt im September ans Lüdenscheid hierher,
seine Familie folgt im Frühjahr nach. — In Manzell und
bei der Zeppeltnschen Nenaulage wird je eine besondere
Landjägerstation errichtet.

Zeppelin.
Friedrichshase«, 22. Aug. «ras ZePPeli« gibt

folgende Erklärung bekannt: Die mir vom ganzen

deutschen Volke in einmütiger Opferwilligreit gespendete
Gabe übertrifft schon heute die unmittelbaren Kosten eines
Ersatzbaues für mein zerstörtes Luftschiff. Nach dem mir
durch die Spender aavertrauten freien BerfügnngSrecht
bilde ich aus Lem Mb.'rschuZ eine Zeppelin -Luftschisf-
Stiftung die bestimmt ist, die Entwicklung des Baues
meiner Luftschiffe zum Vorteil der deutschen Industrie zu
bringen, sowied m Reiche die Beschaffung neuer Luftschiffe
zur Ergänzung seiner Wehrkraft und zur Verwendung im
Dienste der Wissenschaft zu erleichtern. Hiernach erhält
mein Vermögen durch die Zeppelinspende keinerlei
Zuwachs. Ich Sitte deshalb, es mir nichta!8 Hartherzig¬
keit auSlegen zu wollen, wenn ich die in letzter Zeit in
ungeheurem Umfang an mich und meine Angehörigen ge¬
langtes Bittgesuche, zu deren Befriedigung mein ganzes
Jahreseinkommen nicht gasreichen würde, abschlägig be¬
scheiden muß.

FriedrichShafe«, 20. Aug. Prof. Hrrzessll ist
von seiner wissenschaftlichen Expedition über Barcelona nach
Friedrichshofen zurückgekehrt. Er hat erst in Madeira von
der Tragödie in Echterdingen erfahren. Er erklärt, so groß
seine Trauer auch gewesen sei, so groß sei seine Freude ge
worden, als er von der grandiosen Sympathieänßeruag des
deutschen Volkes hörte. Am meisten freute ihn, daß das
Unternehmen fttz. eine ungeahnte Ausdehnung annehmen und
ganz unter der Leitung deS genialen Schöpfers der Idee
verbleibe. Nach wie vor würde er es sich zur Ehre au-
rechuen, an dem Werk Weiterarbeiten zu dürfen.

r.Göppingen, 22.Aug.Dirbürgerl.Kollegien bewilligten
g-gen die Stimmen der sozialdemokratischen Fraktion 700^
für die Zeppelinkpende. Die Sozialdemokraten begründeten
ihre ablehnende Haltung damit, daß der Ban der Zeppeltn-
lnftschiffe öe-, allem Kulturwert der Erfindung zu militari¬
stischen Zwecken Verwendung finden würde. — Einstimmig
wurden dagegen für die Brandbeschädigten in Donaueschingeu
300 ^ bewilligt.

Tübingen, 21. Aug. Die„Tübinger Chronik"schreibt:
Ein Tübinger Radfahrer, von der Katastrophe von Echter-
diugen kommend, fährt durch Waldenbuch und wird von
zwei Frauen angehalteu, wobei stch folgendes Gespräch
eutspilmt: Erste Frau; „Herr, ist' ,4 jetzt wirklich wahr, daß
am Zeppelin sei Luftschiff verbrennt ist?" — Radfahrer:
„Ja leider, Fraule, tst's waor! — Zwei'eFrau: „Ja , ja,
do steht ma's wieder, onser Herrgott läßt stch net verspott«,
d'Lusr g'hört de Vögel." —Radfahrer: „Und der Erd¬
boden de Rindviecher! Adje Fraule."

Deutsche« «eich.
Berlin, 22. Aug. Das„Verl. Tagebl'"meldet aus

St . Petersburg: Der Gouverneur verbot jede öffentliche
Feier von Tolstois 80. Geburtstag.

Berli«, 22. Aug. Deruburg bringt aus Südwest-
asrrka ein Goldkästcheu voll Diamanten fürdrnKaiser
mit. (Mpst.)

— De: früh re Reich?- und Landtagsabz. der hohen-
zollernschen Laude, Lambert Bumiller (Ztr.), ist im Alter
von 56 Jahren in Ostrach gestorben. Dem Reichstage hat
Bumiller von 1893—1906 augehört.

Berlin, 22. August. Im V-Zug 45 Luzern-Berlin
(über Schafft aus en, Stuttgart rc.) wird die zollamtliche
Abfertigung des Reisegepäcks künftig nicht mehr in
Stuttgart, sondern, wie bet den Wienern Schnellzügen, in
Berlin und zwar ebenfalls auf dem Anhalter Bahnhof
stattfisden. Bei dem kurzen Aufenthalte in Stuttgart hatten
stch bei der Zollrevision des Reisegepäcks für Berlin und
darüber hinaus für die Reisenden oft Unbequemlichkeiten
ergeben. Diesen soll die Neuerung, welche vorausfichtlich
schon am 1. Septemberd. I . etutreteu wird, begegnen.
Das für Stuttgart und die Anschlutzstreckeu bestimmte
Reisegepäck wird nach wie vor in Stuttgart zollamtlich
avgeferügt werden.

Berli«, 22 Aug Ei« Unfall des Parseval-
Ballo«s. Der Parseval-Ballou machte heute morgen9
Uhr 30 eine Fahrt, mit Major von Dormes, Adjutant des
GeneralstabeS der Armee, als Gast in der Gondel. Nach
etwa5 Minuten Fahrt brach die Riemenscheibe am
Kühleroentilator, sodaß die Kühlnug ü̂r die hohe
Tourenzahl des Motors nicht mehr ausreichte. Bei dem
starken Winde(10—12 m in der Sekunde, in einer Höhe
von 200 w gemessen) konnte der Motorballon mit der ge¬
ringe« Tourenzahl, mit der er infolge des Defekts des
Kühlers den Motor nur laufen lassenk.unte, gegen den
Wind nicht mehr aufkommen und landete infolgedessen bei
Wittenau sehr glatt. Hauptmaun Kehler war Führer und
trug umso weniger Bedenken, des Ballon durch die Reiß-
vorrichtm.g zu entleeren, als der Ballon sowieso heute
entleert werden sollte. Das Material wird jetzt auf zwei
Wagen verpackt und nach der Halle zurückgesahren. ES ist
außer dem erwähnten Defekt alles in Ordnung. Die Neu¬
füllung und die für nächste Woche augesetzte Abnahme wer¬
den ohne Verzögerung stattfiudeu.

r. Pforzhei« , 22. Aug. Gestern versuchte rin in
der Bleichstratze hirr wohnender, erst 28 Jahre alter
Btjonteriefabrtkant namensA. stch za erschießen. Die Kugel
drang in die Schläfe. Der Tod trat erst nach einige»
Stunden ein. Der Verlebte htnterläßt eine junge Witwe
und ein Kind. Ursache zur Tat vermutlich Geschäftsver-
hältniffe.

Gntach, 23. Aug. (Korr.) Heute fand hier dir
Einweihung des Gemeindehauses  statt, wozu stch
trotz deS Regeawettersi« Lauf des Nachmittags eine große
Anzahl Einheimischer und Fremde eiugefuuden hatte. Die
Häuser des Orts waren aus diesem Anlaß festlich geschmückt.

Um V'b Uhr begann die kirchliche Feier. Stadtpfarrer
Hesselbach aus Karlsruhe hielt dis Festpredigt, der er den
Text: Ich will im Hause des Herrn bleiben immerdar,
zu Grunde legte. Von der Kirche aus bewegte sich der
Festzug, i« dem man dir Gutacher Volkstracht in ihrer
mannigfaltigen Schönheit sehen konnte, durch den
Ort zum Gemeindehaus. Im unteren Saal des¬
selben vollzog stch unter Gesängen des Kirchen-
chors und verschiedenen Ansprachen, der Weihcakt.
Hernach folgte ein Randgang durch das Gemeindehaus,
Lessen Räumlichkeiten der Kleinkinderschule, dem Koch- und
HaushaltrmgsMterricht, der Nbhattung von Vorträgen, als
Dorfsmseum, als Wohnungen den Kranken- und Kiader-
schwestern und den OrLsarmen als Unterkunft dienen sollen.
Den Schluß der Feier bildeten Aufführungen schöner alter
Tänze und sonstige Bslksvergnügungen.

Der Ra«b« »rd bei Schapdach. Dis Verhaftung
des Raubmörders vom Glaswaldse: wird in der „Genfer-
zeituug" folgendermaßen geschildert: Die Genfer Polizei
hat Mittwoch abend eften guten Fang gemacht, sie Hai de«
Mörder, welcher von der Offenburger Staatsanwaltschaft
gesucht wurde, festgeuommen. Dies ist Alfredv. Janson,
Schneider, geboren dev4. Dez. 1888 in Riga(Rußland).
Dieses Individuum kam auf seiner Flucht am Mittwoch
nach Genf. Am Abend gegen7 Uhr begab stch der Mörder
auf die Polizei und verlangte eine Karte für die Nachtherbrrge.
Der Landjäger-Obrist verweigerte ihm die Karte und Nahm
ihn wegen Landstreicherei fest. D'r Vagabund wurde sodann
durch einen Landjäger ins Gefängnis abgeführt. Bevor mau
ihn in die Zelle führte, darchblätterte der Gefängaisdirektor
die neueste» Fahuduvgsblätter, die kurz vorher vom Bureau
des PolizeikvAmandanten gekommen waren. Nachdem der
Gefängnisdirektor den Gefangenen untersucht harte, fand er,
daß auf ihn da-t Signalement des gesuchten Raubmörders
paßte: Blonder Schnurrbart, die geschilderten Kleider,
rote Tuchschuhc. Es gab also keinen Zweifel; außerdem
fand man bei dem Vagabunden die Lupe, di; dem er¬
mordeten Eushetmer gehört hatte, md die kleine Brieftasche,
ebenso die Browning-Pistole. Der Verbrecher, der nur deutsch
spricht, konnte nur schwer die Fragen beantworten, die mau an
ihn gestellt hatte. Nach dem Verhör wurde er in die Zelle
abgeführt Die Staatsanwaltschaft von Offeudmg versprach
eine Belohnung von 500 Mark für die Festnahme des Raub¬
mörders. Der Korporal Grivel hat den Anspruch auf diese
Belohnung, er wird aber mit Leuen teilen, die bei der Fest¬
nahme deS Raubmörders geholfen haben.

Der Schneiderv. Janson gestand  heute nachmittag,
den Raubmord am GlaSwaldfee begangen zu haben.

r. A«s Bads«, 22. Aug. Rastatt steht geg.nwärtig
im Zeichen der Luftschiffahrt. Zu den Versuchen, dir Bankier
Ordt mit seiner Flugmaschinsz. Zt. auf dem hiesigen Exer¬
zierplatz Nacht, dürsten stch bald Versuche rr.it einer anderen
Flugmaschine geselle». Im nahen Nicdrrbüh! wird gegen¬
wärtig eifrig an einer neuen Flugmafchine gearbeitet, di«
Torpedoform erhält. Bei der Ordtschen Maschine soll be¬
kanntlich der Flug des Fasans nach geahmt werden. Der
Erbauer der Torpedoflugmaschine ist ein Schlaffer namers
Stolz.

A«- Bado«, 22. Aug. Die Bestrebung^ , den
Rhein bis zum Bodensee schiffbar Zu machen, werden im
Septemberd. I . einen starken Ausdruck erhalten durch die
erste Hauptversammlung des Oberrheinischen Schiffahrtsver-
bimdes. Der Verband, der etwa 1000 Mitglieder umftßt,
Hot die ersten Autoritäten zu Vorträgen geladen. Die
Versammlung wird in Konstanz abgehalten. Im nächsten
Jahre soll auf den schiffbaren Strecke« zwischen Basel und
Konstanz ein regerer Verkehr auftebev. Neben vielen
Handelskammern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz
gehörtn. a. das Rheinisch Westfälische Kohlensyndikat dem
SchiffahrLSverbaud au.

München, 20. Ang. Die vom Berl. Tagebl., ge¬
brachte Meldung vou einem Rundschreiben der bayerischen
Bischöfe gegen die Monisten wird von den „M. R. Nach:."
nach Erkmidftungm an zuständiger Stelle als erfunden be¬
zeichnet.

Ei« »emer Gpreugstoff, der von dem Ingenieur
Fritz Gehre erfunden wurde, ist in München  in Gegenwart
von Vertretern der Artillerirprüfuugskommisston anS Berlin,
des bayrischen Kriegsministeriums, der Feldzeugmeisterei,
der Inspektion des JngeniemkorpS und der Festungen, so¬
wie der Marine geprüft worden. Die Wirkung der Ex¬
plosionen, die man herbeiführte, war über alle Erwartungen
groß, da alle mit de« Stoff geladenen Gegenstände in
kleine Stücke zerrissen wurden. Der neue Explofiousßoff
ist vorläufig für das Deutsche Reich gesichert worden.

Oberstdorfi. » lgä«, 22. Aug. Bis heute abend
find sämtliche Expeditionen zur Aufsuchung des vermißten
Chemikers Dr. Hermauudörfer resultattoS geblieben, sie
werden aber fortgesetzt.

Bo« Westerwald, 17. Aug. Hier find falsche
FSufmarkstücke  in großer Anzahl in Kurs gesetzt worden.
Die Falsifikate find gut nachgeahmt, aber dunkler gefärbt,
fühlen stch fettig an und trage» daS Bildnis des Königs
Otto vsn Bayern, daS Müazzcicherrv und die Jahreszahl
1904.

Magdeburg, 21. August. Ewe sozialdemokratische
Versammlung wurde aufgelöst, weil ein Redner polnisch
sprach.

8. u. L. Reicheudachi. Schl., 21. August. Ein
kühner Turinkraxler.  Ein kühner Manu war es un¬
zweifelhaft, der -n einer der letzten Nächte die Spitze des
Rathausturmes am Blitzableiter erkletterte und am Turm¬
knopf zwei große Fahnen, eine mit demp.evß sche Adler
und eine dunfttt tte mit dem Bild üZ des Schutzpatrons



der Stadt Ritter St. Georg befestigte. Als die kühne Tat
bekannt wurde, sammelten sich im Laufe des Tages auf
dem Marktplatze eine Anzahl Einwohner, die voll Bewun¬
derung zu de« Rathausturme emporblickteu. Nachmittags
gegen3 Uhr wurde bemerkt, daß der Wind eine der beidm
Fahnen gelockert hatte und herabzufalleu drohte. Als der
Turmbesteiger dies bemerkte, kletterte er nochmals am Blitz¬
ableiter empor um die lose gewordene Fahne wieder zu be¬
festigen. Abends um7 Uhr unternahm der kühne Turm-
kraxler, der sich als der Blitzableiterprüfer Joseph Scharrer
aus Reicheusteiu vorstellte, vor tausenden von Zuschauern
einen dritten Aufstieg. Er kletterte abermals am Blitz¬
ableiter bis zur Spitze des RathauSturmes und holte die
Fahnen wieder herunter. Auch dieser letzte Aufstieg ver¬
lief, wie die beiden vorhergehenden ohne jeden Unfall.

Die Bevorz«»g deutscher Dampfer feite«- der
St-iserideu. Trotz der Tatsache, daß die englischen Dampfer
der Cuuard'Ltuie„Lufitariia" und„Manretauia" schneller
find als die schnellsten deutschen Dampfer, werden die
deutschen Dampfer nach wie vor von den Paffagieren
erster Kajüte bevorzugt. So hatte kürzlich die„Lnsttania",
die eiue» Tag vor der„Kaiserin Auguste Viktoria" Rewysrk
v rlietz, nur 260 Kajütspaffagiere1. Klaffe, während der
deutsche Dampfer 540 hatte. Der Grund hierfür ist nach
dem Urteil eines Amerikaners der, daß die Einrichtungen
betreffend Unterkunft, Verpflegung nsw. an Bord der
deutschen Dampfer in jeder Beziehung besser find, als an
Bord englischer oder amerikanisch?r Schiffe.

Die Auswa«der«ug «ach Amerika stockt noch
immer. Die Auswanderung im Juli war zwar um 1776
Personen größer als im Juni d. I ., sie bleibt aber um
16 236 Personen hinter dem Juli v. I . zurück, uud die
Gesamtzahl der in den abgelanfeneu sieben Monaten über
Hamburg Md Bremen nach Amerika auSgewandertcu Per¬
sonen bleibt um 202 883 Personen hinter der Zahl der in
demselben Zeitraum des vorigen Jahres beförderten Aus¬
wanderer zurück Diese Erscheinung wird erklärt ebensowohl
durch die unruhigen wirtschaftlichen Krisen in Amerika,
wie durch die deutsche Prosperität; wer unter diesem Mangel
an Auswanderrrverkehr leidet, find dir Schiffahrtsgesell¬
schaften, die ihm den größten Teil ihrer Einnahmen uud
ihres Gewinnes verdanke».

Ausland.
Talzb«rg, 22. August. Automobilunfall. Das

Automobil des Marquis de Caso Calvo, der zur Zeit in
Rrichenhall zur Kur weilt, begegnete heute einem Btersuhr-
werk, dessen Kutscher, als die Pferde scheuten, unter die
Räder geriet und tödliche Verletzungen erlitt. Das Auto¬
mobil suhr nach Rrichenhall weiter, wurde aber bei der
Zollstation Walzersberg von der Gendarmerie eiugeholt.

(Mpst.)
Paris , 22. Nng. Wie ans dem Kolonialmiuistertum

verlautet, hat sich Kapitän Fabian!, der vor ungefähr einem
Monat Kämpfe mit Menschenfressern zu bestehen hatte, in
Gabun eingefunden. Er hatte sich ohne große Verluste
befreien können. Einem Telegramm des Gouverneurs von
Gabun zufolge herrscht in der Kolonie völlige Ruh-.

Paris , 21. Aug. Ûnbrauchbare Patronen. Aus
Toulon wird gemeldet: Die Schießübungen au Bord des
Panzerschiffes Viktor Hugo erwiesen die Fehlerhaftigkeit der
im Toulsuer Arsenal hergestellteu Patronenhülsen. Die
Hälfte der Patronen entlud sich nach rückwärts; die Metall¬
teile der Verschlußstncke schmolzen. Die Geschütze wurden
außer Die: st gestellt.

N»« , 22. Aug. Die Nachricht, wonach daS fran¬
zösische uud englische Geschwader nach Schluß der ttalieu.
Manöver sich in Bado konzentrieren wird, um dem Köuig
von Italien einen Höflichkeitsbesuch abzustatten, wird
amtlich bestätigt. Die englischen Kriegsschiffe befinden fich
unter dem Kommando des Prinzen von Battenberg.

D«rst««dDürre. Apulien, die schöne süd-iialieutsche
Provinz mit ihren zerfallenen Gtaufenburgeu, stößt einen
dringenden Hilferuf aus, weil sie am Verdursten ist. Drei
Millionen Einwohner find dort fast ausschließlich auf Rsgeu-

angewiesen, und seit Mouaien hat fich der Himmel
AA mehr auftun wollen. Zwar find das eiue oder andere
Mal kleine Regenschauer heruiedergegangen, die aber leider
nicht mehr vermocht haben, die fich immer mehr leerenden
Zisternen wieder zu füllen. Seit zwei Monaten ist daher
in der unglücklichen Provinz das Wasser ebenso teuer wie
der Wein, und der kleine Manu leidet bittre Qual, während
die Wohlhabeadru, um ihren Durst zu löschen, zum Mineral¬
wasser greifen müssen. Ganz besonders find die Bezirke
von Andria, Barletta, Bitouto und Traai von dieser Plage
mitgenommen, in Lccce dagegen steht man fich etwas bester.
Bon allen Setten beginnt bereits der Wassertransport. Die
Eisenbahnen befördern täglich 1200 Raummeter statt der
bisherigen 900. Aber ein solcher Transport ist natürlich
nicht billig. Die Wafserschiffe der Kriegsflotte versorgen
die Küsteuorte, ebenso die großen Dampfer der italienischen
Orteutliuie. Was soll aber aus den Orten werden, die
weder mit der Eisenbahn noch mit dem Schiff zu erreichen
find? Kein Wunder ist cs, daß in ihnen der Typhrs
endemisch geworden ist. Noch acht Jihre wird eia solcher
Zustand dauern, denn erst nach dieser Zeit wird die
kolossale apulische Wasserleitung in Betrieb sein. Bis dvhin
wollen die armen Einwohner es mt der Wünschelrute und
de« Himmel versuchen, um nicht zu verdursten.

Brüssel, 21. Aag. In dem Augenblick, als in der
Kammer die Abstimmung über die Kongovorlage verkündet
wurde, herrschte im Hause ein furchtbarer Tumult. Die
Rechte klatschte laut Beifall, während die Linke wütend
zischte und Pfiff.

Koustautiuopel, 22. Aug. Infolge der Unsicherheit,
die seit der Freilassung der gemeinen Verbrecher herrscht,
hat der Großwesir neuerdings Verhaftungen augeordnet.

Der « ass-»ka« pf i» Jlli «»is. In Sprkug-
field ist, dank den energische« Bemühungen des Gouver¬
neurs Deueen, die Möglichkeit weiterer ernster Unruhen
nach Anficht des Gouverneurs selbst, nicht mehr vorhanden.
Trotzdem hat der Gouverneur alle anständigen Bürger auf¬
gefordert, sich an der Wiederherstellung der Ordnung zu
beteiligen uud den niederen Volksklaflen, die fich allein au
den Tumulten beteiligten, ein gutes Beispiel zu geben. Zwei
Regimenter find bereits am 19. August aus Illinois abge¬
rückt und zwei weitere Regimenter sollten am 20. folge«.
Es bleibt jedoch eine Schutzwache von 1500 Mann zurück.
—Weniger günstig lauten die Nachrichten aus den Minen¬
lagern. In dem Minenlager von Jellico machte eine be¬
waffnete Bande bekannt, daß alle Neger innerhalb eines
Radius von 48 Kilometern zu verschwinden hätten. Die
im Lager befindlichen Neger wurden vertrieben.

Die Berkehrsverhält»isse i« Ka« er»» wrden
von dem dermaiigen Gouverneur Dr. Seitz mit ganz be¬
sonderem Nachdruck gefördert. So ist in Südkamerun
soeben ein wichtiges Stück der Brrkehrsstraße Krsbi—Jruude
bei Lolodors ausgebavt worden. Der Weg ist zunächst
für leichte Lastwagen berechnet, er M jedoch später auch
für schwere Lastkraftwagen eingerichtet werden. Die Arbeiter-
bcschaffung verursachte weder größere Schwierigkeiten noch
erhebliche Kosten. D r Erfolg derartiger Wegebauten für
die Kultivierung des Landes hat sich auch hier sofort in
bemerkenswerter Weise gezeigt. Während früher die von
der Verkehrsstraße durchschnittene Gegend so gut wie nnbe-
wohü war, siedelten fich im Lause weniger Monate mehrere
tausend Eingeborene in der Nähe der Verkehrsader au, und
ihre Zahl ist noch im fortgesetzten Wachstum begriffen.

Newyork, 22. Aug. Bei der Landung in Newyork
wurde«n Bord des Dampfers„Deutschland" eiue Bande
aus Ungarn entflohener Diebe uud Raubmörder verhaftet,
der es gelungen war, aus Europa zu entkommen, nach dem
die Polizei sie in verschiedenen Ländern durch ganz Europa
verfolgt hatte. Die Newyork'.r Polizei wird die Verbrecher
unverzüglich nach Hamburg Mrirckschaffen. Die letzte Misse¬
tat, die der Bande zur Last gelegt wird, ist die Ermordung
eines Kaufmann in Vach, dem sie 40000 Kronen raubten.

Ber«ischte«.
Das Obst «»d rmsere Zahne. Der Genuß

reifen Obstes ist der Gesuudtzeit sehr förderlich. Unreifes
lasse mm aber beiseite liegen. Es ruft nicht nur Ber-
dauungsbeschwerden hervor, es schädigt auch die Zähne.
Beißt man auf hartes Obst, sv kann leicht die SchutzhMe
unserer Zähne, der Zahnschmelz verletzt werden. Sprünge
und Riffe entstehen, und das empfindliche Zahnbein wird
bloßgelegt. Saures Obst wird gleichfalls, wenn es in
kurzen Zwischenräumen im Uebermaß genossen wird,
schädlich wirken; da Säuren den Zahnschmelz asgreifen.
Aber die kleinste Verletzung deS Zahnschmelzes ist schon
gefährlich. Die Riffe, dir mit dem bloßen Auge gar nicht
erkennbar find, werden schließlich immer größer; Bakterien
fiedeln fich au, und das Zerstörung-Werk am Zahn geht
rasch Wetter. Ein solcher Zahn macht sich auch äußerlich
durch seine dunkle Färbung kenntlich. Schreitet mau gegen
den ZerstörungSprczeß nicht ein, so nimmt die Fäulnis
weiteren Umfang au, bis sich eiue Zahuentzündung rinstellt,
die mit erheblichen Schmerzen verbunden ist and den Verl st
des Zahnes zur Folge hatte. Durch Traubenkuren leiden
selbst die besteuZöh-re sehr.DieZitrouevsämenud dteSLureder
Apfels, wie der Apfelsine find gleichfalls, in größerer
Menge genossen, den Zähnen schädlich. Daher ist eS vor¬
teilhaft, nach Obstgenuß den Mond auszuspüleu. Die
schädlichen Einwirkungen der Säuren find dann ganz erh-blich
vermindert. Auch ein Stück trockenes Brot üvt, nach dem
Obstgenuß verspeist, eine gute Wirkung aus. Zackerreste
find den Zähnen stets schädlich. Darum sorge dafür, daß
der Mund von schädlichen Resten stets befreit wird, denn
gesunde Zähne sind nicht nur schön, sondern auch notwendig
zur Erhaltung der Gesundheit.

Schlachtfeld ««d BariHtH. Mau schreibt der
Franks. Ztg.: Ein peinlicher Anblick bietet sich neuerdings
den Besuchern der Sptcherer Höhen bei Saarbrücken dar.
Es sind nicht wenige, die herbeikowmen. die Stätte zu besuchen,
der der Tod seinen Stempel aufgedrückt hat und wo heute
noch frisch uud grün die Erinnerung an eine schwere Zeit
nur Grabhügel uud Steiudenkmäler webt. Wohl, eS find
nicht wenige die mit solcherlei Gedanken und Stimmungen
über den kahlen Exerzierplatz, jene schreckliche Ebene, dett
Roten Berg zuwaudern— es erscheinen aber, wie man
wohl annimmt, auch Leute von andere« Schlag nicht selten
das Schlachtfeld von Spichern zu „erledigen". Wenn die
den unangenehmen Weg durch Sand und Sonnenbrand glück¬
lich hinter fich haben, nach den Berg ohne Weg und Steg
hinaufgeklettert find, die paar Denkmäler uud Soldateugräoer
rasch„abgemacht" haben und nun den Rückweg autreten, ,
dann möchten fie doch wissen wo „was los ist", wo man!
abends„hingeht„. Nun, dem ist jetzt abgeholfeu, Hart
am Fuß deS RotenB rges, von unten and von oben bequem
zu sehen, prangt eine blutrote Tafel mit weißer Aufschrift:
-Apollo", St . Johann. Jeden Abend8 Vorstellung."
Geschmackvoll—nicht wahr? —uud nicht minder pietätvoll!
Aber Scherz beiseite. Gegen eine solche Roheit erscheint!
eS als Pflicht eines jeden natürlich Fühlenden, lauten Ein¬
spruch zu erheben. An einer solchen Stelle soll mau nicht
den BerinüaunMnzeiger studieren.

Orchesterko»zerte auf dem Dach. Wie eine
Korrespondenz zu berichten weiß, läßt der Theaterdlrektorf

Oskar Harrmersteln auf seinem Manhattan-Opernhaus in
Newyork einen Dachgarten errichten, der (wenigstens nach
Herrn Hammerstems Ansicht) das Großartigste auf diese.»
Gebiete werden soll, was Newyork je gesehen bat. Unter
der Direktion des Kapellmeisters Eampanini werden in Zu¬
kunft hoch oben in den Lüften 150 Musiker, das Orchester
der Oper, konzertieren, Solokcäite von Bedeutung werden
Mitwirken uns eS schweben Verhandlungen mit einem Ensemble
von 32 Harfsnkäustlerinueu. Den Besuch; n wird somit Ge¬
legenheit geboten sein, über dem Dächermeer derarurikanischen
Metropole in frischer Lust fich eines Kunstgenusses zu erfreuen,
während sie behaglich ihre Eisgetränke schlürfen.

Scho««ug de« Eichelhäher! Wie der Magen¬
inhalt eines dieser Tage erlegten Eichelhähers ergab, stellt
dieser den Nonnecifalteru eifrig nach; mehrere hundert Eier
deS den Wäldern so gefährlichen Insektes fanden fich vor.

Landwirtschaft, Handel mrd Kerlehr.
r. Stuttgart , 22 . August. (Vom Wochenmarkt.) Der heutig,

Markt bot wieder eine reiche Fülle der verschiedensten landwirt¬
schaftlichen E zeugniffe. Auf dem Großmarkt kosteten Aepfel 6 bis
lv - f, Birnen 8—20 A Pflaumen 8—10 Reineclauden 10 - 18 H
per Pfund . Für schöne Pfirsiche verlangte man 3i —40 zZ, für
Aprikosen 28 —38 für Preiselbeeren 22 ) per Pfund . Angeboten
wurde » Himbeeren zu 8̂ pcr Pfund . Der Preis für Bohnen
ist in die Höhe gegangen Während man auf dem letzten Samstag«
markt 7 und 3 per Pfund bezahlt, kosteten sie heute 12 und 14
Kleine Einmachgurkm waren zu 3S —3b per 100 Stück erhältlich,
größere zu 80—70 A Auf dem Aemüsemarkt verkaufte man zu
den seitherigen Preisen Steinpilz « kosteten 40 -j , Pfifferlinge 30
Champignon l per Pfund Der Wildbret - und Grflügelmarkt
verzeichnet: Rehschlezel zu 4—6 Rehztemer zu 8 —3 Gänse
zu 4 81 - 880

Wochenbericht der ZeutralvermittlungSstelle für Odst-
verwrrtuug i« Stuttgart.

AuSgegeben am : 22 . August 190S.
Diese Woche find «ingegangen:
Angebote  in Pflaumen au- Weinsberg , Walddorf , in Mira¬

bellen aus Langenau , Weinsberg , in Reineclauden auS Langenau,
WeinSberg , in Zwetschgen auS Largenau , Weinsberg , Walddorf , in
Birnen auS Walddorf , WeinSberg , Rexingen , in Lafeläpfeln a«S
Zollernreute , Holzmaden , Lampoldshausrn , Rietenau , Oppel - bohm,
Dornstettrn , Schönaich, Feldrennach, AltwarSheiw , Rexinge «, Oberrot,
Marbach, Langenau , Boll , Weinsberg , Owen , Bathingen a . G.

Nachfragen  t > Preiselbeeren auS Burgriedin , in Striuobst
aus Hamburg , Brennzwetschgen an» Würzburg , in Aepfel » au»
Hamburg , Stuttgart , Münsmgen in Birnen auS Hamburg.
Münfingen , in Rokobst au» Eßlingen.

Die Vermittlung geschieht kostenlos.  Vorschriften und
Formulare sofort und franko  erhältlich.

Obfi -Preise.
Mitge êilt von der ZentralvermitilungSstelle für Obstverwertung.

Stuttgart . Engro - ,Markt bei dir Markthalle am 22. August.
Himbeeren 20—28 Johannisbeeren 8 —1b io, Preiselbeeren 20
bi- 24 Heidelbeeren 10— 12 - f, Mirabellen 18 - 25 Pfirsich«
30 —40 Pflaumen 7- S Aprikosen 2b—35 -f, Reineclauden
10 - 1S Zwetschgen 10 - 12 A Aepfel b— >2 Birnen 8—20
Zufuhr stark, Verkauf lebhaft . — Mostobfimarkt auf dem WilhelmS-
platz om 22. Aug . Zufuhr 3b0 Ztr . Preis p. VO 2 —2.20

Berli « . Gngros -Markt ber den Markthallen am 21. August.
Johannisbeeren 8 —14 „Af, Preiselbeeren 14 —16 ^ ü, Heidelbeeren
16- 18  Pfirsich » 20 - 28 Pflaumen 8 - 18  Reineclauden
12- 20 Zwetschgen 11—18 Aepfel Kochäpfel b—8 X,
Most - 2 - S Birnen 7 - 20 ^ jf, Kochb 10- 12 ^4, per So Lx.
Zufuhren genügend, Geschäft ruhig.

Nürtingen , 20. Aug . Odstmrckl . Zuieführk wurden 88
Säcke Aepfel (Aafleseobst). Preis per Zir . 2.30 —2 SO ^4. Alle-
verkauft.

Hopfe«.
Walldorf , 17. Aug . Die Hopfenernte , dt» diese Woche be¬

ginnt , emspricht den Erwartungen . Bisher wurde für trockene Ware
40 —80 ^ geboten, wofür die Produzenten nicht »erkaufen wollen.

Terruaug , 21 . « ug. Die Hopfeneinkäuse vollzogen fich dieser
Tage für schöne War « zu VO—60 für Hopfen geringerer Be-
ichaffenheit auch unter 80 ^4

Reilingen , 20 . Aug Mit der Hopfenernte ist am Montag
hier b gonnen worden . Die Hopfen find in Qualität und Farbe
ausgezeichnet und schön wie s. lten zuvcn ; auch die Quantität be¬
friedigt in jeder Weise.

Riiruberg » 21. Aug . Hopfenherichi . 80 Ballen Umsatz zu
Preisen von 80 - 65

As- wärtig*
Götlelfingen : Eva Maria Pfelfle geb. ^ eid, 63 I ; Obernau:

Gedhart Hertkora , Zimmermaun , 98 I.

Literarisches.
Ei « Kind . Gegenseitige Rechte und Pflichten zwischen Elter»

und Kindern . DaS Erbrecht de» Kinde». Die Rechte der unehrlichen
Kinder. Tin Ratgeber für Eltern und Kinder , fcwte für Mütter
Väter und Vormünder von außerehrlichen Kindern. Bon Rechts¬
anwalt Dr . Rud -lph (Band VH der Praktischen Bibliothek „Im
Kampf um» Dasein "). Verlag von Hermann Schneider Nachf.,
Pößneck. — Preis broschiert 1 ^4. — In etnrr Zeit , in der daS4.
Gebot kaum noch Beachtung findet, ist ein Büchlein wie da ? vor-
iegende von großem Wert . Denn indem eS Eltern und Kindern

lihre Recht« ebenso wie ihre Pflichten vor Augen führt , soll eS >»r
friedlichen Regelung widerstreitender Ansichten und Interessen bet»

! tragen . Deshalb ist ebenso wie da» Erbrecht der Kinder auch da»
unerfreuliche Gebiet der unehelichen Sinder besprochen worden Da
auch die » letztere der Tendenz der Bibliothek entsprechend in sittlich
.'iuwandfreier Weise geschieht, eignet und empfiehlt fich die An¬
schaffung deS 7. Bandes für jede- HouS

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchddlg -, Nagold.

Der kleine Brockhans ist ein rascher, gründlicher
und zuverlässiger Berater, auch über das Neueste, sodaß er
für jedermann unentbehrlich  ist

Vorrätig in der 6t. L»1«vi-'schen Buchhdlg. Nagold.

Lnorröös
Würzt stlinos

Witter»»s- »»rhersage. Dienstag den 25. Aug.
Wolkig, Verein;.Regrnfälle, mäßig kühl, zeitweise aufheitervd.

Redaktion, Truck und Verlag der G. W.' Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Nagold.
Seitens der Städte Stuttgart , Konstanz « nd Friedrich - »

Gasen » welchen Graf v . Zeppelin als Ehrenbürger augehört , ist folgender

ergangen:

An die deutschen Städte u. Gemeinden!
Nach einer beispiellos glänzenden Fahrt wurde das Lnstfchiff

des Grafe « v. Zeppelin am 5. Augustd. I . durch elementare Ge¬
walt vernichtet.

Die Lösung des Problems des lenkbaren Luftschiffs ist eine kulturelle
Lat ersten Ranges . Es ist dahrr die Pflicht de - deutsche « Bo » «»
— unbeschadet der Verpflichtung des Reichs — dem genialen Erfinder
fvfvrt die Mittel zur Weiterführung seines Werkes zur Verfügung zu
Kelle» . In dieser Überzeugung wenden sich die obengenannten Städte,
deren Ehrenbürger Graf v . Zeppelin ist, an die deutschen Gemeinden
mit der Bitte , zu einer Nationalfpeude durch Gewährung von Bei¬
trägen oder Veranstaltung v: n Sammlungen beizusteueru.

Dieser Ausruf wurde von Stadtschulthelß Brodbeck  dahier au
die Ortsvorsteher des Bezirks mit folgender Zuschrift versendet:

Eine aus Kollegen und sonstigen Freunden der Sache aus dem
Bezirk Nagold bestehende Versammlung hält es für eine nationale Pflicht
auch unseres Bezirks , an dem großen Werk mitzuarbeiten und glaubt im
Vertrauen auf den stets bewährten Opferfilm unserer Bezirksangehörigen
Ihnen folgende Vorschläge unterbreiten zu sollen:

1 . Es solle aus der Gemeindekasse , eine Gabe von etwa 5 ^ pro
Ortscinwohner aufgerundet aus die nächsten 10 ^ verwilligt werden;

2 .. Es sollen in jeder Gemeinde ein Aufruf erlassen und die Einwohner
gebeten werden , auch ihrerseits ihr Interesse an der edlen Sache
durch Einzelbeiträge zu bekunden und wenn es nur ganz kleine
Gaben sind ; nicht an der Höhe der Gabe liegt es , nachdem sich
allüberall schon ein so großer Opfersinn gezeigt hat , sondern au
der Zahl der Geber , man soll sehen , daß wir Viele haben , die
ihrer Begeisterung und Vaterlandsliebe Ausdruck verleihen.
So hoffen wir , daß der Bezirk glänzend dasteht!
Unter Bezugnahme auf Vorsteyrusc » ersuchen wir die Einwohnerschaft

Nagolds herzlich und driugend nicht zurückzustehen und sich namentlich
recht zahlreich an der Sammlung zu beteiligen.

Zur Empfangnahme von Gaben find bereit

8taäl8oliu11ksi88 kr'oödsoic,
_äsi * Vvnlsg k1v8 6v8vIl80kLf1SI'8.

Eisenbahn-Paketadressen

K. Amtsgericht Nagold.
Das

Konkursverfahren
über den Nachlaß des Schmiedmeisters
Jak, » Friedrich Wallraff von
Attensteig ist durch Beschluß vom
heutigen nach Abhaltung des Schluß¬
termins uud Vollzug der Schluß-
Verteilung

«msgehobe«
worden.

Den 20 . August 1908.
Heyd»

_A .G .Sekretär.
K. Forsts « ! Liebeuzell.

Aadelhotzflamm-
ljolz-Werkauf.

(Schriftlicher Aufstreich .)
Bus Staatswaldungeu Brouu-

halde .Reicheubacherhang,Steinbuckel,
Hanswald und Scheidholz der Hüten
Liebeuzell , Kaffeehof und Bieselsberg:
Stämme : 554 Tauuev , 3 Fichte »,
79 Forcheu mit Fm .: 2 I ., 57 II .,
145 III ., 89 IV ., 91 V., 13 VI.
Kl . Abschnitten : 29 Tauuev , 1
Fichte . 2 Forche » mit Fm .: 10 I .,
16 II ., 1 III . Kl . Schriftliche
Gebote , verschlossen u . unterschrieben,
in ganzen uud zehutels Prozenten
der Taxpreise bis spätestens Freitag
4 . Sept . 1908 vor « . 9 Uhr
an ' s Forstaml ; Ecöffaung der Gebote
zur genannten Zeil im „Hirsch " zu
Liebenzell . Bedingte Gebote werden
nicht berücksichtigt . Schwarzwälder¬
listen qeaen Bezahlung vom Forstamt.

«Zr-MM
ans doppelte Sicherheit sucht sür
sofort aufzuuehme « bei pünktlicher
Zinszahlung.

Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

2 Stück für 1 Pfg . sind zu haben bei

2ieiiun § unsbZnckeelicfi 17 . September 1908.
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— Vvr Lomau
äs « lenkbaren Imktsebitkes!

von LlurU 8 » n4t.

Vo1dl8-̂ .ll8Kktl)v! Soeben ersobisnsn! ^rtzl82 Ällr.
ILii. 612821 Sölsitvkvrt äs5 knsssn 2vppv!in!

IFavete ! — Der Warnruf an das deutsche Bolk ist mir so sehr aus der
» » Verle geschrieben , da - manche mich durch den Glauben überschätzen

konnten , . Emil Sand ! " sei « ei » Pseudony « . — Nicht mir , sondern dem
„wirklichen - Emil Gandt ist di » herrlich » Sab » verliehen , dir Wirkung des
prophetisch Geschauten aus die gesamte Kultur « ,It wir ein echter Dichter
in packender Form darzustellen und dahinein di « ernstesten Warnungen und
Mahnungen zu verweben . . . .

(Auszug aus dem Geleitwort.) Gras AePPelt « .
Vorrätig in der

6 . w . rLkvi ^ oksii vuokkälg.

PfnMrkeff
a« Mittwoch , de» SS . A «g.

morgens V Uhr
auf der Stadtpflege - Kanzlei
in Nagold.

s gebrauchte

L 480  Ltr. Inhalt
gibt billig ab

I I Ziegler,
Wildberg.

fünjsävn lilslui'fr'vunä!
Der Marenbutimmer

Eine Anleitung , ohne Kenntnis des
künstlichen oder eines natürlichen
Systems di « in Deutschland häufiger
vvrkommendrn Pflanzen zu bestimmen.

Von L . Wuserncrnn,
Königlicher Leminarlehr in Werthrim

Inhalt : 11 farbige , 6 schwarze Tafeln,
S67 Textabbildungen , farbiges Pilzmerk¬
blatt des Kaiserlichen Gesundheitsamtes,
eineLlpenflora .Meerrsstrandpflanzenusw.

vl »« r
votanluovor

Vorrätig in der

Buchhandlung.
scheu

Trockenes

Sägmehl
gegen Borausbestellung stets zu haben,
^kk. 2 .50 per ebm.

Lr »«Lr »8lri«
WUSbsrg.

Nohrdorf , 24. Aug. 1908.

Wir machen hiemit dir traurige Mitteilung , daß i
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter u . Großmutter,

peieckerike steicdert. Witwe
Avil». ILüblvr

gestern mittag infolge eines Schlag «nfalls im Alter >
vou 72 Jahren verschieden ist, uud bitten um stille
Teilnahme.

Dis Irausi'nllsn ttintsr'biivbsnön.
Die Beerdigung findet am Dienstag «ach « . 2 Uhr statt.

Kand -Strohpresse u.
ZZindeclpporclt
A . W . G . W . Wv . 327 567 . A . W . U . » .

Ein wirklich praktisches Gerät sür Dreschmaschinen mit Motor-
lllld Göpelbetrieb . Kann im Betrieb gesehen werden.

Prospekte gratis.

guvl. evvsusen.
Beets» LinäerULliranxswittkI.

3yvisdg.ekms1i1

Nagold.

MWmier-
Gesuch.

Ein solider , tüchtiger Arbeiter
kann sofort eintreten.

Fr . Lutz, Schreiuermstr.
Ein oder zwei tüchtige

Gipser
werden sofort gesucht irchdte

Deckeufabrik Jselshausen
vou ^ levUrsr , Gipscrmstr.

Haiterbach.

Mädchen
gesucht.

Für Küche und Hausarbeit suche
per sofort oder 1 . Oktober braves
Rädchen . Lohn 30 ^ per Monat.

UII <1
L. „ UU8 « K"

Lsden.
In einer Oberamts - und Luft-

knrstadt des Schwarzwaldkretses,
Eisenbahnzweigstation , ist ein schöner
geräumiger Lade « mit Zubehör»
besonders geeignet für Schuh - oder
Kleiderladen , aber auch seiner Räum¬
lichkeiten wegen sür jedes andere
Geschäft paffend , soforr oder später

billig zu vermieten.
Näheres durch

M . Kugel , Calw . Tel. 107.
Vorrätig:

Appellst-Wilii».
ScHilBevirngen dev

JevnfaHvten
in Wovt und Witd.

Mit Aufnahme « vom Ballo « a»S.
Pr -iS I Mk.

Nawld.

verkauft

Nagold.
Ca 4 « « Ltr . gnte«

Most
oder auch kleinere

Quantitäten
verkauft

H . Bätzne Schreiuermstr.
Nagold.

kann abgedeu
M . Hamau «,

b . gold . Adler.

Suche per sofort oder 1. Sept.
ein jüngeres , williges Mädchen

Frau Carl Kemps
Nagold.

Oberjeitiugen.
Ein schönes 5 Monate altes

Stuten¬
fohlen

hat zu verkaufen

Ariedrich Gauß zun.

verkauft

Nagold.
2 hochträchtige

Schweine
Bäcker Fischer.

Das

Fokavvis-
und

8t »«kvlb «sr-
Büchlein

von
5 . Auflage mit Bildern.

— Preis Mk . 1.20 —
ist die beste Anleitung zur Bereitung
von leichte» , sehr gesunden Beeren¬
weine» . Neu ausgenommen auch:

Himbeere , Brombeere , Erdbeere.
Vorrätig in der
« . HV . Lulsvr ' sche-

Buchhaudluug Nazold.
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